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Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

TelegrammeEeles Berlin 28 Okt
Bei der geſtrigen Gedenkfeier für den Prinzen
riedrich Karl im Kaiſerhof hielt Kaiſer Wilhelm
lgende Rede

Wir gedenken an dieſem weihevollen Tag des ruhmgekrönten
Feldherrn an deſſen Fahne ſich der Sieg kettete Wer ihm im
Leben nahe geſtanden hat der gedenkt aber auch in dieſer
Stunde des einſamen Mannes der ſeine größte Freude un
Ruhe fand in den ſtillen Wäldern Wie er ſich ergötzte am
Werden und Sproſſen der Bäume die er pflanzte alſo hat er
auch einſt die Keime die ſo herrliche Früchte trugen in das
preußiſche Volk gelegt Dem Aungedenken des Prinzen
Friedrich Karl des Schloßherrn von Glienicke und Dreilinden

unter deſſen Bäumen er jetzt den letzten Schlaf ſchläft weihe
Jch dieſes ſtille Glas

Nach einer Meldung aus Schwerin hat der Großherzog
infolge einer Erkällung die Abreiſe nach dem Süden um einige
Tage verſchoben

Die Norddeutſche über die franzöſiſch
ruſſiſchen Feſte

Telegramm Die Nordd Allg Ztg gedenkt der fran
öſiſchrüſſiſchen Feſte Der Reichthum des franzöſiſchen Volkese hechgekudeter Geſchmack die Eleganz der Luxus des Lebens

hätten zu Ehren der Gäſte ihr Möglichſtes aufgeboten und in
vereintem Zuſammenwirken bei Gäſten und Wirthen jenen

rn der Stimmung erzeugt der allein in der langen
eſtdauer vor einem ſonſt unaufhaltſamen Einfluß phyſiſcher

und geiſtiger Ermüdung zu bewahren vermochte Mit der
Bilanz der Feſttage ſei aber der weſentlichſte Jnhalt derſelben
gegeben Sie ſeien ein beredtes glanzvolles Zeugniß der
freundſchaftlichen Empfindungen zweier großen Völker und
würden in der Geſchichte ihren Platz bewahren wenn ſie auch
jedes formellen politiſchen Kernes entbehrten den die über
reiche Phantaſie politiſcher Kannegießer darin erblicken möchte
Liebeserklärungen und Ehepakte ſeien ja oft weit auseinander

ß

liegende Dinge und im Volksjubel beim Becherklang pflegten
en zuauch hentzutage verbindliche Abmachungen nicht

werden Ernſte Arbeiten verdienten ernſte Erwägungen und
nicht im Gewühl der Menge nicht im Sturm erregter Gefühle
ſondern im nüchternen Geiſte ſtaatsmänniſcher Berathungen
würden die Entſcheidungen über die Geſchicke der Völker und
Reiche geboren Die freundſchaftlichen Beziehungen aber wieſie in dem Enthuſiasmus der Fraggoſen für ihre ruſſiſchen

Gäſte zwiſchen Rußland und Frankreich ſich geltend gemacht
hätten könnten im beſonderen aus deutſchen Piſee geh
mit Ruhe aufgenommen werden Denn die Begeiſterung mit
der die Franzoſen den ruſſiſchen Beſuch empfangen hätten ſei
nur eine neue Beſtätigung der weit zurückreichenden und längſtbekannten Thatſache raß Rußland überall da wo wirkliche

oder vermeintliche Jntereſſen der n Politik einen Appell
an die Waffen fordern fönnte auf Frankreich mit Sicherheit
zählen könne Deshalb ſei auch heute kein Grund vorhanden
der Rüßland veranlaſſen könne die ihm ohne Entgelt zufallende
franz ſche Freundſchaft und eventuelle Heeresfolge mit irgend
welchem Verſprechen der Gegenſeitigkeit zu bezahlen und ſich
dagegen des ortheils zu begeben in jedem einzelnen Falle zu

aſte a d Saale Sonntag den 29

Saale Zeinn
Siebenundzwanzigſter Jahrgang

prüfen ob bei einem Eintreten für franzöſiſche Jntereſſen in
demſelben für Rußland geboten oder nützlich ſei Von dieſem
Geſichtspunkte ſo ſchließt die offiziöſe Betrachtung werden wir
alle jetzt oder ſpäter wiederkehrenden Gerüchte über ruſſiſch
franzöſiſche Abmachungen zu beurtheilen haben

Zu den deutſch ruſſiſchen Verhandlungen
Telegramm Die Nordd Allg Ztg wendet ſich ineinſt gehe gereizten Polemik gegen die Hamburger Nach

richten Das hamburger Blatt hat um ſeiner Abneigung
gegen Handelsverträge im allgemeinen und gegen den Ab
ſchluß eines ſolchen mit Rußland im beſondern Ausdruck zu
geben neuerdings eine Stelle aus dem Jahresberichte der
Handels und Gewerbekammer zu Chemnitz vom Jahre 1892
aängezogen Darauf erwidert nun die Norddeutſche Daß die
am I Februar 1892 in Kraft getretenen Verträge nicht alle
Kreiſe befriedigt haben iſt ſelbſtverſtändlich ſie theilen dabei
das Loos aller anderen Dinge Die Hamb Nachr ſcheinen
nur ſolchen handelspolitiſchen Beziehungen Beifall zu ſchenken
mit deren Ergebniß die geſammte Jnduſtrie ganz abgeſehen
vom Handel beider Länder gleichmäßig einverſtanden iſt Das
iſt ein Jdeal ebenſo unerreichbar wie der ewige Friede Jn
zwiſchen haben wir uns mit einem weniger vollkommenen
Zuſtande begnügen müſſen Ganz ſo ſchlecht wie die Hamb
Nachr meinen ſo heißt es in der officiöſen Darlegung
müſſe doch das Reſultat unſerer Handelsverträge nicht ſein
wenigſtens ließen ſich ihrer ungünſtigen Beurtheilung gewichtige
Stimmen die ſich ganz anders ausſprechen entgegen ſtellen
Die wirthſchaftliche Lage in Deutſchland ſei nicht gerade
erfreulich aber das ſei nicht die Schuld der Handels
verträge Der Beweis fehle er müßte denn in dem
bedenklichen post hoc ergo propter hoc geſucht werden
Seien denn in dem vertragsloſen Frankreich die Zu
ſtände beſſer erkönen nicht auch dort aus den Kreiſen
der Jnduſtrie und des Handels Klagen und Beſchwerden
Eine Durchſicht der e d ſſeer liefere überdies
zahlreiche Beweiſe daß auch die h Handelskammern
und insbeſondere die angezogene in C en i Urtheil
über die Verträge durchan n Meinung des hamburgerlattes abweichen Es wir Anzahl von Stellen s
den betreffenden Berichten der Handelskammern zu Dresden
Cheminitz Leipzig ebenſo des Herzogthums Anhalt zu einer
Blumenleſe vereinigt um nachzuweiſen daß die Vertrags
politik der verbündeten Regierungen überall und auch in
Sachſen ſehr befriedigte Anhänger habe

Der Spielerprozeß
Man ſchreibt uns in dieſer Angelegenheit über welche wir

unſere Meinung bereits geäußert aus Berlin noch folgendes

Verſchwendüngsſucht den unnützen Aufwand und die Leicht
fertigketit von Offizieren manche Kavaliere die in der Armee
dienen weit über ihre Verhältniſſe hinaus leben Schulden
machen und daher Wucherern verfallen man wußte auch daß
insbeſondere in Hannover der Spielſucht in hohem Maße
gefröhnt wurde und daß bei Rennen und ähnlichen Anläſſen
gerade Offiziere von Berlin nach Hannover reiſten und dort
dem verbotenen Vergnügen huldigten Auch daß Mitglieder

Oktober

Man wußte daß trotz aller Erlaſſe des Kaiſers gegen die ſ

rden di wen

we e oder derenmit 20 Pfg ſolche ans a
15 Pfg berechnet und in der ditlon
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen augenommen

Neklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

ſonſt zweimal täglich

des Militär Reitinſtitutes an dieſem Treiben weſentlich betheiligt
waren iſt nichts Neues Eingeweihte Kreiſe n daß an
jenem Inſtitut ſeit zwei Jahrzehnten regelmäßig Offiziere ſind
die im Gegenſatz freilich zu der zurückhaltenderen Mehrheit
lebhaften Antheil am Hazardſpiel nehmen Mit Recht fragen
angeſichts der Verhandlungen von Hannover jetzt auch gut
konſervative Blätter wie es möglich war daß dieſe Vorgänge
ſich der Kenntniß der militäriſchen Vorgeſetzten entzogen
Dieſe Frage iſt um ſo berechtigter als bis zu einem gewiſſen
Grade der kaiſerliche Erlaß vom Jahre 1890 der von der
Lebenshaltung der Offiziere redet die Vorgeſetzten für die
Verirrungen ihrer Untergebenen verantwortlich macht Hier
wird ſich an das gerichtliche Verfahren vorausſichtlich noch
ein disciplinariſches ſeitens der Militärbehörden Ah
Denn man ſollte füglich meinen daß militäriſche Befehlshaber
denen ſolche Ereigniſſe entgehen können in ihren t
Stellungen nicht auf dem richtigen Platze geweſen ſeien
wieweit der eine oder der andere der Offiziere die als Zeugen
in dem Prozeſſe auftreten mußten den Dienſt quittiren werde
bleibt abzuwarten

Der Prozeß hat eine auch gewiſſe ſoziale Bedeutung Er
zeigt auf welche Weiſe heute vielfach die vielbeklagte Noth der
Landwirthſchaft entſteht Man erfährt hier von Landwirthen
die Hunderttaufende in wenigen Jahren durchgebracht haben
man ſieht hier einen Rittergutsbeſitzer der in einer Nacht
60,000 M verſpielt man ſieht einen andern der für ſeinen
Sohn eine Spielſchuld von 46,000 M zu bezahlen hat man
ſieht auch mit welcher Leichtigkeit Wucherſchulden von Perſonen
eingegangen werden die den Rennſport kultiviren

Der Leichtſinn unter jungen Offizieren iſt nicht neuen
Datums Wir erinnern uns in den Denkwürdigkeiten des
verſtorbenen Polizeidirektors Stieber geleſen zu haben daß
König Friedrich Wilhelm IV ihn in den fuünfziger Jahren
mit einer Unmenge von Schuldenregulirungen für Offizierebeauftragte Das war ein ſtehendes Geſchäft das Herr

Stieber zu beſorgen hatte Wir erinnern üus auch daß da
mals in einem vornehmen berliner Klub gerade ſo geſpielt
wurde wie jetzt in Hannover und daß als der Polizeipräſident
Hiukeldey ſeine Beamten in den Klub ſchickte Herr v Rochow
ihn zum Dnell forderte und erſchoß Wie mancher Offizier
hat nicht traurigen Schiffbruch erlitten weil er dem Spiel
teufel dienſtbar wurde Es kann nur die Hoffunng ans
geſprochen werden daß eine ſtrenge Selbſtzücht und eine
ſtrenge Aufſicht fortan ähnliche Vorgänge unmöglich machen
n ſie ſich in Hannover und an anderen Stellen abgeſpielt
haben

Zur Eröffnung des Reichstages
Telegramm Von maßgebender Stelle aus iſt die Wei

ung ergangen die Vorarbeiten zur Eröffnung des
Reichstages möglichſt zu beſchleunigen damit man vor
Beginn des Weihnachtsfeſtes dafür noch hinreicheüde Zeit
findet die dienſtlichen Sachen erledigen zu können Demgemäß
gilt es jetzt für wahrſcheinlich daß der Reichstag ſeine Ar
beiten eine Woche früher als bisher angenommen wurde wird
beginnen können nämlich in den Tagen von 14 bis 16
November die Einberufüngsordre iſt in einigen Tagen zu
erwarten

Aus dem Nachlaſſe Hamerling s
Jm Nachlaſſe Robert Hamerling s hat ſich eine Reihe von

kleinen Novellen unter dem Geſammt Titel Was man in
Venedig erzählt vorgefunden es iſt eine Sammlung von
Volksfagen aus der Lagunenſtadt welche der Dichter mit un
vergleichlicher Erzählungskunſt wiedergiebt und die in der
Schlichtheit und Anmuth ihrer Sprache in eigenthümlichem
Kontraſte zu der Farbengluth ſtehen welche die meiſten Hervor
bringungen Hamerling s athmen Die Verlagsanſtalt welche
dieſe Novellenſammlung erworben hat, ſtellt der N Fr Pr
wei Erzählungen bevor ſie in Buchform erſcheinen zur Veres von denen wir die erſte unſeren Leſern mittheilen

wollen
Der Ponte della donna onesta

In jener Zeit als die Venetianer noch nicht die gutmüthigen
wohlgeſitteten Leute waren die ſie heutzutage ſind ſondern ein
rauhes in blutigen Fehden faſt verwildertes Volk wie die Be
wohuer von ganz Italien in den kriegeriſchen Zeiten des Mittelalters in jener Zeit geſchah es daß in einem jetzt verſchwun

denen Hauſe welches gegen den ſpäter ſogenannten Ponte della
donna onesta gewendet war ein n Schwertfeger ſeine
Werkſtatt aufgeſchlagen hatte Meiſter Giovanni dies war
ein Name beſaß ein ſchönes und ſehr tugendſames Weib

amens Ginevra das er erſt vor kurzem ſich angetraut hatteEin junger Edelmann von alter einflußreicher Familie deſſen

Namen die en ar verſchweigt erblickte bei Gelegenheit
eines öffentlichen Schauſpiels in der Volkemenge die ſchöne
Ginevra und wurde von heftiger Leidenſchaft für ſie ergriffen
Uebermüthig wie er war und nicht gewohnt ſeinen Neigungen
einen Zügel anzulegen verfolgte er von jenem Augenblicke das

ttſame Weib auf allen Wegen und Stegen ſo frech daß ſeine
egegnung r die Schamröthe ins Geſicht trieb Und dennoch

konnte ſie ſich nicht entſchließen a Gatten davon zu benach
richtigen denn ſie fürchtete mit Recht daß Giovanni bei dieſer

Nachricht n zu einem unbedachten Schritte gegen den mächtigen
Patrizier hinreißen laſſen und ein verderbliches Unheil herauf
beſchwören könnte

Verlagsanſtalt und DruckereiActien GeſellſchaftJ F Richter Hambur Geſellſchaft vormals

Meiſter Giovanni war im übrigen wiewohl auf Wahrnung
ſeiner Ehre mit Eifer bedacht nicht eben eiferſüchtig im
Gegentheil er hatte ein beinahe blindes Vertrauen auf die
Tugend des Weibes in welchem er und nicht mit Unrecht
einen Engel an Tugend und Züchtigkeit erblickte

Der Edelmann fing an feinen Bedarf an Waffen von
Meiſter Giovanni zu nehmen und unter anderen Beſtellungen
die ihm einen Vorwand boten die Werkſtatt des Schwert
fegers öfter zu beſuchen trug er dieſem eines Tages die An
fertigung eines kurzen Dolches auf der von feinſtem Stahl
und mit ciſelirtem Griff verſehen ſein ſollte Dies Waffen
ſtück koſtete dem Meiſter eine lange und angeſtrengte Arbeit
und er ſetzte ſeinen Stolz darein bei dieſer Gelegenheit ein
Meiſterſtück zu liefern geeignet den guten Ruf ſeines Namens
weithin zu verbreiten

Ginevra leiſtete oft in Mußeſtunden ihrem Manne bei
ſeinen Arbeiten Geſellſchaft Als ſie ihn ſo eifrig und lange
mit der Vollendung jenes Dolches beſchäftigt ſah ſo fragte ſie
arglos um den Namen des Beſtellers Als nun der Meiſter
ihr den Namen des Edelmannes nannte da erbleichte Ginevra
und ſie wußte ſelbſt ſich nicht Rechenſchaft zu geben welche
Unglücksahnung wie ein mörderiſcher Stich in jenem Augen
blicke ihr Jnneres durchdrang

Die Waffe iſt vortrefflich, ſagte Meiſter Giovanni und
ſo fein als nur ein Fürſt ſie verlangen kann Jch bin ſtolz
darauf Nur die Spitze will mich noch nicht ganz befriedigen
8 möchte ſie ſchärfer haben Damit ergriff er ein

zeug um ſeiner Arbeit die gewünſchte Vollkommenheit zu
geben

Ginevra betrachtete inzwiſchen den Mordſtahl mit einem
eigenthümlichen Schauder

Jch wette, ſagte ſie zu ihrem Gatten mit erzwungenem
Scherz ich wette daß man ſich mit dieſem Dolche den Tod
e n ohne Schmerz zu empfinden ſo blank iſt er und
o ſcharf

Ganz verſetzte der Meiſter Wenn man dieſe
Spitze an die Bruſt anſetzt ſo dringt ſie von ſelbſt ein be
ſonders, fügte er mit ſchalkhafter Galanterie hinzu wenn es
eine ſo zarte Bruſt iſt wie die deinige

Dabei drückte er einen Kuß auf die Stirn ſeines Weibesund bemerkte nicht daß ſie denſeber mit einem Seufzer er

Wenige Augenblicke nach dieſem Zwiegeſpräch trat der Edel
e ein Ginevra erhob ſich und wollte das Gemach ver

aſſen
Bleibt doch bleibt ſchönes Weibchen rief der galante

Kavalier indem er einen flarnmenden Blick auf Ginevra warf
Jch bin ja kein Türke daß Jhr mich fürchten ſolltet Da

ſeht nur einmal, fuhr er zu Meiſter Giovanni gewendet fort
Eure Ehefrau fürchtet ſich vor mir

Ei Ginevra, ſagte dieſer ſei doch nicht prüde der gnädige
Herr erlaubt daß du hier bleibſt Verzeiht, ſetzte er
hinzu ſie iſt ein wenig ſchüchtern ein wenig verwirrt ſie hat
noch etwas von einem Mädchen an ſich aber es iſt eine Perle
von einem Weibe

Das Geſpräch wendete ſich ſodann auf den Dolch den der
Edelmann vortrefflich gelungen fand und über die Maßen lobte
Auch bezahlte er denſelben ſehr großmüthig Er befeſtigte ihn
hierauf an einem ſammtenen mit Gold verzierten Gürtel den
er unter dem Oberkleide um den Leib trug und während er
ſelbſtgefällig die ſchöne Wirkung bemerkte die der glänzende
Stahlgriff auf dem blauen Sammet des Wammſes machte rief
er aus

Schade daß die Waffe nicht hier auf der linken Seite frei
herabhängt es würde einen ſchönen Anblick geben wenn er
beim Gehen baunmelte und in der Sonne ſchimmerte wei
Kettchen würden ihn wohl leicht am Gürtel festhalten as
meint Jhr

Jch denke wohl
Darauf nahm der junge Kavalier eine
über die Bruſt hing zerbrach ſie in zw
ſie dem Meiſter mit den Worten

Da nehmt befeſtigt ſie an der Scheide des Dolches ich
laſſe Euch auch den Gürtel hier damit Jhr die Sache in
Ordnung hringt Gegen Abend komnie ich wieder um alles
abzuholen

Gegen Abend werde ich nicht zu Hauſe ſein, verſetzte Meiſter
Giovanni ich muß eines Geſchäftes wegen ausgehen aber
ich kann ja meinem Weibe alles übergeben damit Jhr es aus
ihren Händen empfanget

Ginevra warf einen ängſtlichen Blick auf ihren Gakten aber
ſie wagte keinen Widerſpruch So blieb es bei der getroffenen
Uebereinkunft und der Edelmann entfernte ſich

goldene Kette die ihm
ei Hälften und reichte

widerte Als der Abend herannahte und Meiſter Giovanni das Haus
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Han delsbeziehungen zu Spanien
Telegramm Nach einer heute hier eingegangenen Mel

dung aus Madrid iſt das zwiſchen Deutſchland und Spanien
beſtehende a el8rraviſorinmn bis zum 31 Dezember ver
längert wor

Verſchiedene Mittheilungen

amm v München hatarten Zkfene re hl er den Baderfetd
treibern die große Exkommunikation androht

Frankreich
Zum ruſſiſchen Beſuch

28 Okt Telegramm Carnot s TrinkJ w Tonlon auf die Freundſchaft zweier großen
atenen und durch ſie auf den Frieden der Welt wird all

ein als nene Ankündigung eines förmlichen Bündniſſes mit
ußland angeſehen die noch deutlicher ſei als diejenige die in

Dupuy s Sonntagsrede enthalten ſei und die nach der
Empfindung der hieſigen leitenden Kreiſe vom Auslande nicht

ügend gewürdigt worden iſt Die Lanterne bemerkt heuteVer die gewöhnliche Zurückhaltung Carnot s und die peinliche

Sorgfalt kennt mit der er ſeine Worte abwägt namentlich
bei einer ſo ho ſten Gelegenheit der wird keinen Moment
zweifeln daß dieſe feierliche Verſicherung als die gleichſam
amtliche Ankündigung des endgiltig abgeſchloſſenen Bündniſſes
angeſehen werden muß Der Biſchof von Frejours
der das Panzerſchiff Jauregniberry einſegnete ſagte in
ſeiner Rede Jch danke den Behörden daß ſie ihr Werk ſo
ſchön es auch ſein mag als unvollſtändig anſahen ſo lange ſie

es e unter den Schutz deſſen geſtellt haben der den Stürmen
und Wogen gebietet daß ſie den Vertretern eines Friedens
volkes bei welchem der chriſtliche Glaubenseifer ſich ſo mächtig
kundgiebt dieſes feierliche Schauſpiel bieten Wenn Sie Herr
Admiral Avellan dem Zaren über den Empfang berichten den
wir Jhnen zu bereiten verſuchten dann wollen Sie ihm auch
ſagen daß Sie das Frankreich geſehen haben das für ihn
und das große Ruſſenvolk betet wie es für diejenigen betet
die ſeine eigenen Geſchicke verſtehen Der Zar verlieh hieſigen
Börſenmaklern Commandeurkreuze ſeiner Orden

Paris 28 Okt Telegramm Großfürſt Alexis trifft
La in Paris ein damit weilen gegenwärtig alle Brüder des

aren in der franzöſiſchen Hauptſtadt

Toulon 28 Okt Telegramm Präſident Carnot iſt
heute vormittag nach Paris zurückgereiſt Der ruſſiſche
Botſchafter von Mohrenheim Admiral Avellan ſowie die
ruſſiſchen Offiziere waren zur Verabſchiedung auf dem Bahn
hofe anweſend Der Präſident Carnot unterhielt ſich mit dem
Botſchafter Mohrenheim und dem Aomiral Avellan über das
im geſtrigen Abendblatte mitgetheilte Telegramm des Kaiſers

von Rußland das die Vereinigung beider Länder von der er
geſtern geſprochen feſter knüpfte Als Carnot den Wagen be
ſtieg brachten die ruſſiſchen Offiziere auf den Zaren
enthuſigſtiſche Ovationen aus

London 28 Okt Telegramm Jn einem Leitartikel
über die ruſſiſch franzöſiſchen Kundgebungen in Toulon und
Paris ſagt die Times, dieſe deuteten gerade auf ein gemein
ſames Vorgehen der Flotten Frankreichs und Rußlands in den
Gewäſſern des Mittelmeeres und trotz aller Friedensverſiche
rungen Frankreichs und Rußlands müſſe man dieſe Thatſache
nur im Ernſt betrachten Jene die für die Stärke der
britiſchen Flotte verantwortlich ſeien müßten dies in ihrer
ganzen r reiflich erwägen Die engliſche Nation
würde dem Miniſterium niemals verzeihen daß es ſie auf dem
Meere ſchwächer werden ließe als irgend eine mögliche Ver
bindung Frankreichs mit einer anderen Macht

Jtalien
Der Beſuch des engliſchen Geſchwaders

Spezzia 28 Okt Telegramm An dem geſtrigen
Diner bei dem Admiral Labrano nahmen Admiral
Seymour der Herzog von Genug ſowie die höheren
Offiziere der engliſchen und italieniſchen Marine theil Admiral
Labrano trank auf die Königin von England und ſagte
England und Jtalien haben edle große Traditionen aus der

Vergangenheit und edle große Beſtrebungen für die Zukunft
In dieſen Traditionen und Jdealen werden wir n

miraegenſeitiger Zuneigung und Sympathie finden AdrEhmonr brachte er einen Trinkſpruch auf die italieniſchen

i aus in welchem er darauf hinwies daß die von
Jtalien nd entgegen chten Gefühle der Sympathie aufenſeitigkeit perſ päter fand Empfang und ein glän

zen ſtatt
OeſterreichUngarn

Demifſfion des Kabinets Taaffe
Wien 28 Okt Telegramm Das Kabinet Taaffe

hat heute mittag ſeine Demiſſion eingereicht Es verlautet
daß der Kaiſer das Entlaſfungsgeſuch des Geſammtminiſterinms
angenommen habe

Gegen die Taaffeſche Wahlreform
Wien 28 Okt Telegramm Aus der parlamen

tariſchen Kriſe beginnt ſich allmälig eine neue Orduung
der parlamentariſchen Verhältniſſe herauszuſchälen die auf der
Koalition der größten 3 Gruppen des Abgeordnetenhauſes
der Deutſchliberalen der konſervativen Hohen
wart Partei und der Polen baſirt Vorläufig iſt eine
Einigung der Parteien in der Richtung zuſtande gekommen daß
ſie entſchloſſen ſind die Wahlreformvorlagen der Regierung
ſchon im Ausſchuſſe in einem Antrage auf motivirte Tages
ordnung zu beſeitigen Doch iſt es beabfichtigt über dieſen
erſten Schritt hinaus die Verhandlungen fortzuführen um
eine parlamentariſche Koalition der drei genannten Gruppen
zuſtande zu bringen Die erſte Anregung hierzu iſt von Graf
Hohenwart gegeben worden ſie fand bei den Liberalen freund
liches Entgegenkommen und da auch die Polen bereitwillig ſind
iſt alle Ausſicht daß die geplaute Koalition zuſtande kommt
Jhr Zuſtandekommen würde natürlich auch anf die Geſtaltung
der Regierungsverhältniſſe Einfluß üben Man ſpricht bereits
davon daß Graf Taaffe das Miniſterium des Jnnern abgebe
und daß ein hervorragender Abgeordneter aus den Reihen der
Konfervativen Kathrein Miniſter des Jnnern werden ſolle
Auch vom Eintritt Plener s und des früheren tiroler Statt
halters Wittmann in das Kabinet iſt die Rede doch ſind
dies durchweg nur vage Vermuthungen ſicher iſt daß der
neuen Kombination der Miniſter Steinbach der Urheber der
Wahlreform zum Opfer fallen müßte Von der Auflöſung
des Parlaments iſt augenblicklich nicht mehr die Rede

Das Wiener Fremdenblatt über die Lage
in Jtalien

Wien 28 Okt Telegramm Das oſſiziöſe Fremden
blatt beſpricht die Antwort des italieniſchen Miniſterpräſidenten
Giolitti auf das Schreiben Rudini s und ſagt Vor
übergeheude Rückſchläge in der ſeit der Einigung Italiens be
onnenen Aufwärtsbewegnug können die Zuverſicht auf die
ortgeſetzte Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht

beirren Dank den Bündniſſen mit den beiden mittelenropäiſchen
Kaiſerreichen konnte Jtalien an ſeinem Kriegsbudget bedeutende
Abſtriche vornehmen Die Meinungsverſchiedenheiten in der
inneren Politik verlören an Schärfe und in der äußeren iſt
alles einig daß das Feſthalten am Dreibund und die Frage
der Freundſchaft mit England die oberſten Grundſätze und die
beſte Gewähr für die Erhaltung der Ruhe und die Sicherung
der Jntereſſen Jtaliens ſeien Da die Grundlagen für die
wirthſchaftliche Entwickelung ſomit gegeben ſind haben wir das
vollſte Vertrauen daß Jtalien die gegenwärtige Kriſe über
winden und daraus mit verdoppeltem Kraftbewußtſein hervor

gehen wird

Numüänien

Taufe am Hofe
Bnkureſt 28 Okt

berichtet eine Nachricht aus Bukareſt der Sohn des
Thronfolgers werde am 29 Okt ſchismatiſch d h grie
chiſchorthodox getauft und knüpft daran die Frage ob erne
Tänſchung oder Selbſttänſchung bei Gewährung der katho
liſchen Trauung im Januar auf Seiten der katholiſchen Geiſt
lichkeit vorgelegen habe

ÄTÜÄÄÜ ca
zu verlaſſen ſich anſchickte bat ihn ſeine Gattin er möge ſie
mit ſich nehmen

Warnum nicht gar erwiderte dieſer Haſt du denn ver
geſſen daß der Edelmann ſich einfinden wird um ſeinen Dolch
und ſeinen Gütel abzuholen Er iſt ein freigebiger und groß

n Herr Kundſchaften wie dieſe muß man rückſichtsvoll
ehandeln

Aber wann gedenkt Jhr heimzukommen

So r als möglich
Macht Jhr einen weiten Weg
Was kümmert dich das

a möchte nur erfahren ob Jhr bald wieder zurückkehren
werdet

Höre wenn ich mich zufällig ein wenig verſpätete und du
nicht gern allein bleiben wollteſt ſo würde wohl die Nachbarin
Marinetta bereit ſein dir ein wenig Geſellſchaft zu leiſten

Auch ich habe ſchon daran gedacht
Auf Wiederſehen alſo
Auf Wiederſehen

Damit entfernte ſich der Meiſter in vollſter Gemüthsruhe
Ginevra dagegen in mühſam verhehlter innerer Aufregung
ging ihre Nachbarin einzuladen Unglücklicherweiſe traf ſie
dieſelbe nicht zu Hauſe Dieſer Umſtand ſteigerte ihre Ver
legenheit auf einen peinlichen Grad

Der Weiberfäger hatte inzwiſchen im Verborgenen auf denAugenblick gelauert wann der Schwertfeger ſein Haus verlaſſen

würde Kaum war eine Viertelſtunde verfloſſen ſeit er dieſen
aus der Thür des Hauſes hatte treten ſehen ſo ſtand er ſelbſt
bereits vor dieſer und verlangte pochend Einlaß Ginevra mag
nicht wenig erſchrocken ſein und noch eine Zeitlang in äußerſter
Verlegenheit geſchwankt haben endlich aber mochte ſie erkannt
haben daß ihr keine Wahl bliebe die Thür öffnete ſich und
der Edelmann trat ein
Die Abenddämmerung war bereits eingebrochen als der
junge Mann das Haus Giovanni s ſchen um ſich blickend und
in üverſtürzter Eile wieder verließ

Erſt viel ſpäter als es ſchon tiefe Nacht geworden kehrte
der Meiſter heim in beſter Stummung denn die Augelegenheit
um derentwillen er ausgegangen war hatte die erwünſchteſte
Erledigung für ihn gefunden Er freute ſich darauf ſeiner

zeigen die er mit nach Hauſe brachte Er pochte niemand
öffnete ſchon vorher war es ihm aufgefallen daß das Fenſter
des Wohngemaches unbeleuchtet war und daß ihm Ginevra
nicht wie ſonſt nachdem ſie ſeine Rückkunft am Fenſter erſpäht
ſchon an der Thür entgegenkam Er klopfte ſtärker ein zwettes
drittes mal immer ohne Erfolg

Da kam ihm ein Gedauke Sie mag wohl ſo ſprach er zu
ſich ſelbſt zu Marinetta hinübergegangen ſein da dieſe viel
leicht nicht zu ihr kommen konnte Eiligſt begab er ſich ins
de der Nachbarin und war nicht wenig betroffen ſeine
Gattin auch hier nicht zu finden Auf ſeine Einladung folgte
ihm Marinetta beide pochten wiederholt und riefen den
Ig Ginevra s aber im Jnnern des Hauſes regte ſich
nichts

Es blieb nun kein anderes Mittel übrig als die Thür zu
ſprengen Als Meiſter Giovanni in das gewaltſam geöffnete

Zur oberen Kammer hinaufſteigend fand er auf der Treppe
zu ſeiner nicht geringen Verwunderung den Gürtel des Edel
mannes Mit beſchleunigten Schritten erreicht er die Thür

der Kammer Er öffnet ſie raſch und beim Schein des
Lichtes das Marinetta hinter ihm hertrug ſieht er ſein Weib
in der Nähe des Bettes auf dem Boden ausgeſtreckt, das
Haupt an die Pfoſten deſſelben gelehnt rings um ſie her ver
breitete ſich eine Blutlache
ſtoßend ſtürzte Meiſter Giovanni ſich zur Entſeelten nieder
Sie war kalt und ſtarr und in ihrer Bruſt ſteckte derſelbe
Dolch von dem ſie vermuthet hatte daß er in die Bruſt ein
dringen würde ohne Schmerz zu verurſachen

Als die Kunde von dieſem Ereigniſſe ſich im Volke ver
breitete da wurde es allgemein als unzweifelhaft angenommen
daß das edle züchtige Weib Giovanni s kein anderes Mittel
gefunden ihre Tugend und Ehre zu retten als daß ſie ihrem
Bedränger den Dolch entriß und ſich denſelben in Lie Bruſt
ſtieß Den ren erfucher ſchützten fein adeliges Blut und
der Einfluß ſeiner Familie aber nach Jahren bekräftigte ſein
reumüthiges Bekenntniß den Glauben des Volkes für deſſen
warmen Antheil an der heroiſchen That Ginevra s der fort
während ſich erhaltende Name des Ponte cdella donna onesta

Ginevra davon zu erzählen und ihr die volle Geldbörſe zu
ein ſchönes Denkmal iſt

Pbvefaſſen zu müſſen glaubte

Telegramm Die Köln Volksztg

Haus eintrat traf er in ſeiner Werkſtatt keine lebende Seele

Einen furchtbaren Schrei aus

Sozialdemokratiſcher Parteitag
Bericht der Saale Ztg

V F Köln 27 OktJn 5 geſpfttaasſitzng wurde die Diskuſſion üder
Gewer n fortgeſetzt

Bei der nachfolgenden Abſtinmung wurde die Reſolution Aron
mit 168 gegen 29 Stimmen abgelehnt die Reſolutionen Auer undGenoſſen ehiummig angenommen

Ein weiterer Antrag welcher lautet tEs dürfen in Zukunft Parteigelder nicht mehr für Streiks 2c
dern nur zu Parteizwecken verwendet werden,

wurde abgelehnt
Jn der hentigen Nachmilkagsſitzung in welcher Genoſſe Fell

den Vorſitz führte wurde der intereſſanteſte Punkt des Partei
tages Antiſemitismus und Sozialdemokratie,
Berichterſtatter Bebel verhandelt

Jn ſeinem Berichte führt Bebel aus Der Anliſemitismus bat
eine gewiſſe Bedenkung erlangt ſo daß ſich der Parteitag damit

Eine ſolche Bedeutung wie die
Herren Antiſemiten denken meſſen wir der Frage nicht bei Wir
beſchäftigen uns mit dem Antiſemitismus als einer neuen Tages
frage inſofern als eine neue Tagesfrage da eine politiſche Partei
ſich dieſer Frage ausſchließlich annimmt Ueber die Bedeutung
der Bewegung berrſcht noch eine gewiſſe Unklarheit ſo daß eine
Erörterung derſelben wohl angebracht iſt Wäre die Thätigkeit
des Anliſemitismus nur ein Produkt gewiſſer Schlagworte das
Produkt agitatoriſcher Thäligkeit dann würden wir uns nicht
damit zu befaſſen haben Wir haben zu unterſuchen was dieſe
Bewegung ins Leben gerufen hat und wie ſie verſchwinden zu
machen wäre Die Bewegung wird verſchwinden fobald die Ur
ſachen derſelben verſchwinden und dieſe letzteren werden beſeitigt
werden in dem Augenbticke als die ſoziglen Uebel aus der Welt
geſchafft werden Redner eraigg ſich dann weitläufig über die
Geſchichte des jüdiſchen Volkes Auslaſſungen die wir hier über
gehen können Dann führte Bebel weiter ans Jndem die
Juden durch ihre Zahl als Handeltreibende den chriſtlichen
Handeltreibenden unbequem ſind iſt beſonders im Kaufmanus
ſſande eine antiſemitiſche Bewegung entſtanden Nachdem der
Bauer auch einſehen gelernt hat daß unfere hentigen Parteien
ihm nichts helfen ſo glauben ſie zu gern der Lehre Schafft die
Juden fort dann wird es beſfer Für die ſozialdemokratiſche
Partei iſt es ſchwerer als für die Antiſemiten den Bauer zu ge
winnen weil man als ehrlicher Menſch demſelben ſagen muß ſo
lange die heutige Geſellſchaftsordunng beſteht wird es nicht
beſſer Die Antiſemiten thun dies nicht ſie wiſſen recht gut
daß ſie nie eine entſcheidende Partei werden Will der Sozial
demokrat nicht Demagoge ärgſter Art ſein ſo kann er nicht ver
ſprechen das und das beſſern wir denn er darf es nicht Auch
die Beamten ſind häufig Antiſemiten Ein großer Theil der
Beamten iſt ſchlecht bezahlt und macht Schulden Da er nichts
bat was Sicherheit bietet muß er zum Juden gehen welcher
hohe Zinſen nimmt weil er ein großes Riſiko eingeht Alſo
iſt begreiflich daß in der Beamtenſchaft der Antiſemitismus
Boden gefunden hat Dazu iſt der Antiſemitismus die einzig
polizeilich erlaubte Oppoſition die dem Beamten möglich iſt
Der Antiſemitismus geht in die Offizierkreiſe und den Fendaladel
aus demſelben Grunde hinein weil beide ſtark verſchuldet ſind
Auch der größte Theil der heutigen Studeuten iſt antiſemitiſch
Der Konkürrenzkampf der heute überall vorhanden iſt ſpielt auch
in unſeren Gelehrtenkreiſen eine Rolle
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Halle und Amgegend
Hallke 29 Okt

Geſtern mittag fand eine außerordentliche Generalverſamm
lung der Hafen bahn Aktien Geſellſchaft KRatt in der
folgender Antrag betreffend Abänderung des Statuts
zum Befchluß erhoben wurde

1 Zu 8 2 des Statuts fällt a in dem durch die General
verfammlung vom 23 Mai 1892 beſchloſſenen Zuſatze nicht
dem öffentlichen Verkehr dienenden das Wort nicht weg
b Dieſem Zuſatze ſind anzufügen die Worte Kleinbahn nach
Maßgabe des Geſetzes vom 28 Juli 1892 Das Wort

Eiſenbahn im urſprünglichen Texte des 8 2 fällt weg
2 Zu 8 34 Abſ 1 iſt anzufügen Auch kann über die

Gegenſtände des S 33 zu f bis mit in einer außerordent
lichen Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden

Wegen der am Dienstag den 31 Okt mittags ſtattſindenden
Urwahlen zum Hauſe der Abgeordueten ſind die Ge

ſchäftsräume des Amtsgerichts an dem gedachten Tagewährend der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr geſchloſſen

Auf dem Trottoir vor dem Hauſe Königſtraße 13 kann
man jetzt abends bequem die Zeit ableſen und danach event ſeine
Uhr richtig ſtellen Hr Stadt Uhrmacher Man hat dort über
einem Fenſter einen Reflektor angebracht welcher abends bezw

nachts in einem blendenden Lichtkreiſe von etwa 1 m Durch
meſſer die Schatten eines Zifferblattes und der drei ſich weiter
bewegenden Zeiger erſcheinen läßt Jeder Paſſant hat ſeine
Freude an dieſer hübſchen und zweckmäßigen Einrichtung

Wiſſenſchaft

Jn einer Vorleſung zu Frankfurt a M hielt kürzlich der
Archäologe Dr Sauer aus Gießen über den bekannten Vati
kaniſchen Toxſo einen Vortrag der weithin Aufſehen erregen
dürfte Nach ſeiner Darſtellung haben wir es nicht mit dem
Rumpfe eines Herakles zu thun ſondern mit einem Polyphem
Das Fell das der Torſo um den linken Schenkel zeigt ſei nicht
das eines Löwen ſondern eines Paunthers damit werde auf den
Kreis des Vacchusdarſtellungen verwieſen Die Darſtellung
trotz der kümmerlichen Reſte laſſe erkennen daß wir Polyphem
in dem Augenblick vor uns ſehen wie er im Waſſer die von ihm

erfolglos angebetete Meernymphe Galatea erſcheinen ſieht Der Vor
tragende wußte die neue Deutung fehr anſchaulich zu begründen

Zu ihrer Unterſtützung dient noch daß die Gliedmaßen des bis
her als Herkules angeſehenen Bildwerkes nicht auf eine durch
Uebung geſtählte Kraft ſchließen laſſen

Richard Voß s neues Schauſpiel Arme Maria
wird demnächſt im berliner Leſſing Theater aufgeführt Das

Werk bietet ein Sittenbild aus dem modernen Geſellſchaftsleben
das in Monte Carlo beginnt und in Rom abſchließt Für die

Darſtellung der ernſten und humoriſtiſchen Geſellſchaftstypen die
um Verlauf diefer Handlung vorgeführt werden wird faſt das ge
ſammte Künſtlerperſonal des Leſſing Theaters in Anſpruch ge

nommen

Kunſt Litteratur

Gerichtsverhandlungen
Halle 29 Okt Jn geſtriger Strafkammerfitzung kam

u a die am 30 Sept vertagte Sache des Viehdändlers Abraham
Friedmann hier und des Fleiſchermeiſters Julius Daniel
aus Giebichenſtein Uebertretung des Viehfeuchengefetzes
vom 23 Juni 1880 betreffend nach abermaliger umfangreicher
Verhandlung noch nicht zur Erledigung es mußte
wiederum Vertagung auf 4 Wochen beſchloſſen werden Das
in Zeitungsanzeigen und auch in DroguenGeſchäften mehrfach als
ſchützendes Ainnlett gegen Krankheiten der verſchiedenften Art

empfohlene ſogen VoltaKreuz bildete den Gegenſtand
einer r gen den Verleger und Drucker des hiefigen
General Anzeigeer und gegen den für deſſen Juſeraten

theil verantwortilchen Nedacteur Zur Laſt gelegt wurde den
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ſelben eine Uebertretung der Regierungs Verordnung für den
Reg Bezirk Merſeburg vom 16 Juni 1891 welche die öffentliche
Anpreiſung dieſer Art von Heilmitteln verbietet Vom hieſigen
Schöffengericht waren beide Angeklagte freigeſprochen worden
Hr Kutſchbach Beſitzer des General Anz ans dem Grunde
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